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Arthur Biram – Philosoph, Philologe und Pädagoge


Arthur Biram wurde am 13. August 1878 als Sohn eines Kaufmanns in Bischofswerda, Altmarkt 8, geboren. In Bischofswerda gab es keine eigene jüdische Gemeinde, auch im größeren Bautzen nicht. Zum Religionsunterricht der Kinder musste ein Lehrer aus Dresden kommen. Vermutlich spielte dies eine wesentliche Rolle, dass die Familie Adolph Biram nach Dresden zog, als Arthur, der älteste Sohn, sieben Jahre alt war. In Dresden gründete Adolph Biram mit Salomon Wolff, einem Schwager aus Löbau, ein Handelsgeschäft. Nach dem Besuch von Bürgerschule und des Kreuzgymnasiums unter Heinrich Stürenburg bis 1893 wechselte Arthur Biram in der 9. Klasse (Obertertia) auf das humanistische Gymnasium Hirschberg in Niederschlesien. Rabbiner und Religionslehrer war hier sein Onkel Max Biram. Etwa zur selben Zeit zogen Birams Familie sowie die Firma des Vaters, Wolff & Biram, nach Berlin.


Das Jahr 1896 wurde zur Zäsur für viele, auch die gut integrierten deutschen Juden. Theodor Herzl schrieb nach antisemitischen Ausschreitungen in Paris („Dreyfus-Affäre“) das Buch „Der Judenstaat“ und initiierte damit den politischen Zionismus mit dem Ziel, einen eigenen Staat Israel zu errichten. Der Versuch, sich durch Assimilierung und Christianisierung der Verfolgung zu entziehen, war gescheitert. Birams Vater hoffte, dass sein Sohn Arthur Rabbi in einem solchen Staat werden möge. Vater und Sohn bekannten sich nach dem ersten Weltkongress von 1897 in Basel zur zionistischen Bewegung.


Nach dem Abitur im Jahre 1897 studierte Biram an der Universität Berlin orientalische Philologie, Philosophie und Nationalökonomie bei Eduard Sachau, Friedrich Delitzsch, August Fischer, Georg Simmel und Friedrich Paulsen. Auch der Philologe Ulrich von Wilamowitz-Moellendorff und der Historiker Eduard Meyer gehörten zu seinen Lehrern. Außerdem besuchte Biram bei dem Gelehrten Moritz Steinschneider private Seminare über mittelalterliche Religionsphilosophie. Parallel zum Studium an der Universität ließ sich Biram an der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums in Berlin zum Rabbiner ausbilden. Sein Vater unterstützte die Hochschule als förderndes Mitglied. Der Sohn wurde hier von Martin Schreiner für die Beziehungen zwischen der jüdischen und arabischen Kultur interessiert. Nachdem eine historische Abschrift eines Werkes von Abu-Rasid al-Nisaburi gefunden worden war, widmete Biram diesem Thema seine Dissertation. Zu einigen Fragen konsultierte er den Orientalisten Ignaz Goldziher in Budapest. In Leipzig, wo August Fischer inzwischen einen Lehrstuhl für orientalische Philologie inne hatte, promovierte Biram mit der Arbeit „Die atomistische Substanzenlehre aus dem Buch der Streitfragen zwischen Basrensern und Bagdadensern“ zur Philosophie des Abu-Rasid al-Nisaburi. Die Doktor-Prüfung bestand er am 18. Juli 1900, die Dissertationsschrift wurde 1902 publiziert. 1904 schloss Biram das Rabbi-Seminar ab. Seine Eltern wohnten seit 1903 in Frankfurt/ Oder, nachdem der Geschäftspartner des Vaters, Salomon Wolff, verstorben und die Berliner Firma verkauft war.
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